1. und 2. Studienartikel
Viele Menschen vertrauen Irrlehren und sind in geistigen Schlaf verfallen. 
Wie können wir sie aufwecken und warum ist das so wichtig? 
Wie können wir das Dringlichkeitsbewusstsein bewahren? 
Was heißt es, im Bewusstsein der Dringlichkeit zu predigen? 
Darum geht es in diesen beiden Artikeln
Anderen helfen, „aus dem Schlaf zu erwachen“
„Erkennt die besondere Zeit, dass die Stunde für euch schon da ist, aus dem Schlaf zu erwachen“ (Römer 13:11)
JEDES Jahr sterben auf den Straßen Tausende, weil sie übermüdet am Steuer sitzen oder sogar einnicken. Andere verlieren ihre Arbeit, weil sie morgens nicht aus dem Bett kommen oder am Arbeitsplatz einschlafen. Noch weit ernstere Folgen kann allerdings geistige Schläfrigkeit haben. Deshalb heißt es in der Bibel zu diesem Thema: „Glücklich ist, wer wach bleibt.“ (Offenbarung 16:14-16).
  2 Der große Tag Jehovas kommt immer näher. Trotzdem schlafen die meisten Menschen in geistiger Hinsicht. Selbst einige Kirchenoberen haben ihre Herden als „schlafende Riesen“ bezeichnet. Was ist geistiger Schlaf? Warum müssen wir als wahre Christen wach bleiben? Wie können wir anderen helfen, aufzuwachen?
Frage zu Absatz 1 und 2:
In welcher Hinsicht müssen viele Menschen aufwachen?
(Offenbarung 16:14-16) . . .Sie sind tatsächlich von Dämonen inspirierte Äußerungen und vollbringen Zeichen, und sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zu versammeln zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen. 15 „Siehe! Ich komme wie ein Dieb. Glücklich ist, wer wach bleibt und seine äußeren Kleider bewahrt, damit er nicht nackt einhergehe und man seine Schande sehe.“ 16 Und sie versammelten sie an den Ort, der auf hebräisch Har-Magedon genannt wird.


Was ist geistiger Schlaf?
  3 Im Schlaf ist man normalerweise passiv. Doch wer geistig schläft, kann unter Umständen sehr beschäftigt sein – nur nicht mit geistigen Dingen. Alles dreht sich womöglich um Alltagssorgen, Vergnügungen, Ansehen oder Reichtum. Man kümmert sich kaum um geistige Bedürfnisse. Wie steht es aber mit denen, die geistig wach sind? Ihnen ist bewusst, dass sie in den letzten Tagen leben. Sie setzen sich so gut wie möglich ein, um den Willen Gottes zu tun (2. Petrus 3:3,4; Lukas 21:34-36).
Frage zu Absatz 3:
Wie würdest du jemand beschreiben, der geistig nicht wach ist?
(2. Petrus 3:3-4) Denn dies wißt zuerst, daß in den letzten Tagen Spötter mit ihrem Spott kommen werden, die gemäß ihren eigenen Begierden vorgehen 4 und sagen: „Wo ist diese seine verheißene Gegenwart? Ja, von dem Tag an, da unsere Vorväter [im Tod] entschlafen sind, gehen alle Dinge genauso weiter wie von Anfang der Schöpfung an.“


(Lukas 21:34-36) Gebt aber auf euch selbst acht, damit euer Herz niemals durch unmäßiges Essen und unmäßiges Trinken und Sorgen des Lebens beschwert wird und jener Tag plötzlich, in einem Augenblick, über euch kommt 35 wie eine Schlinge. Denn er wird über alle die kommen, die auf der ganzen Erdoberfläche wohnen. 36 Bleibt also wach, und fleht allezeit, damit es euch gelingt, all diesen Dingen, die geschehen sollen, zu entgehen und vor dem Menschensohn zu stehen.“


  4 Lies 1. Thessalonicher 5:4-8:
Ihr aber, Brüder, ihr seid nicht in Finsternis, so daß jener Tag euch so überfalle, wie er Diebe [überfallen] würde, 5 denn ihr alle seid Söhne des Lichts und Söhne des Tages. Wir gehören weder zur Nacht noch zur Finsternis.
6 So laßt uns denn nicht weiterschlafen wie die übrigen, sondern laßt uns wach und besonnen bleiben. 7 Denn die da schlafen, sind gewohnt, bei Nacht zu schlafen, und die, die sich betrinken, sind gewöhnlich bei Nacht betrunken. 8 Was aber uns betrifft, die dem Tag angehören, laßt uns besonnen bleiben, angetan mit dem Brustpanzer des Glaubens und der Liebe und mit dem Helm der Hoffnung auf Rettung;
Paulus sagte seinen Glaubensbrüdern, sie sollten „nicht weiterschlafen wie die Übrigen.“ Wie verhält sich jemand, der weiter schläft? Vielleicht ignoriert er Jehovas moralische Maßstäbe oder lässt außer Acht, dass für Jehova die Zeit gekommen ist, gottlose Menschen zu vernichten. Wir dürfen keinesfalls die Lebensweise und Einstellung gottloser Menschen übernehmen.
Frage zu Absatz 4:
Was ist mit „Lasst uns denn nicht weiter schlafen wie die Übrigen“ gemeint?
  5 Manche meinen, es gebe keinen Gott, der sie zur Verantwortung ziehen werde (Psalm 53:1). Andere denken, Gott habe kein Interesse an Menschen. Es mache also keinen Sinn, sich für ihn zu interessieren. Wieder andere halten sich für Freunde Gottes, weil sie einer Kirche angehören. Alle diese Menschen schlafen geistig. Sie müssen aufwachen. Wie können wir ihnen helfen?
Frage zu Absatz 5:
Was für eine Einstellung lassen Menschen erkennen, die geistig schlafen?
(Psalm 53:1) . . .Der Unverständige hat in seinem Herzen gesagt: „Es gibt keinen Jehova.“ Sie haben verderblich gehandelt und haben verabscheuungswürdig gehandelt in Ungerechtigkeit. Da ist keiner, der Gutes tut.


Wir müssen wach bleiben
  6 Um jemand wecken zu können, muss man selbst wach sein. Was  heißt das für uns? Die Bibel verbindet geistigen Schlaf mit „Werken, die zur Finsternis gehören“: Schwelgereien, Trinkgelagen, unerlaubtem Geschlechtsverkehr, zügellosem Wandel, Streit und Eifersucht. (Lies Römer 13:11-14). Sich nicht so zu verhalten ist nicht immer leicht. Wir müssen unbedingt darauf achten, wach zu bleiben! Nicht nur wer übermüdet Auto fährt, riskiert sein Leben, sondern auch wer die Gefahren geistiger Schläfrigkeit übersieht.
Frage zu Absatz 6:
Warum müssen wir unbedingt geistig wach bleiben?
(Römer 13:11-14) . . .[Tut] dies auch, weil ihr die besondere Zeit erkennt, daß die Stunde für euch schon da ist, aus dem Schlaf zu erwachen, denn jetzt ist unsere Rettung näher als zu der Zeit, da wir gläubig wurden. 12 Die Nacht ist vorgerückt; der Tag hat sich genaht. Laßt uns daher die Werke, die zur Finsternis gehören, ablegen, und laßt uns die Waffen des Lichts anlegen. 13 Wie zur Tageszeit laßt uns anständig wandeln, nicht in Schwelgereien und Trinkgelagen, nicht in unerlaubtem Geschlechtsverkehr und zügellosem Wandel, nicht in Streit und Eifersucht, 14 sondern zieht den Herrn Jesus Christus an, und plant nicht im voraus für die Begierden des Fleisches.
  7 Jemand könnte zum Beispiel denken, in seinem Gebiet hätten schon alle unwiderruflich die Gute Botschaft abgelehnt (Sprüche 6:10,11). Vielleicht sagt er sich: „Es reagiert sowieso niemand positiv. Warum sollte ich mich also anstrengen?“ Natürlich schlafen viele im Gebiet in geistiger Hinsicht, doch ihre Umstände und ihre Einstellung können sich ändern. Einige wachen bestimmt noch auf und reagieren günstig. Wir können ihnen nur helfen, wenn wir uns wach halten. Wie schaffen wir das? Wir könnten zum Beispiel neue Wege ausprobieren, um die Königreichsbotschaft auf ansprechendere Weise zu überbringen. Verlieren wir nie aus dem Sinn, warum der Predigtdienst so wichtig ist. Dann fällt es uns leichter, wach zu bleiben.
Frage zu Absatz 7:
Wie wirkt es sich auf uns aus, wenn wir die Leute im Gebiet falsch einschätzen?
(Sprüche 6:10-11) . . .Noch ein wenig Schlaf, noch ein wenig Schlummer, noch ein wenig Händefalten beim Liegenbleiben, 11 und deine Armut wird gewiß so kommen wie ein Wegelagerer und dein Mangel wie ein bewaffneter Mann.


Warum ist unser Dienst wichtig?
  8 Wir dürfen nicht vergessen: Unser Predigen ehrt Jehova und spielt eine wichtige Rolle in der Verwirklichung seines Vorsatzes – unabhängig davon, wie die Menschen reagieren. Bald wird über diejenigen, die nicht auf die Gute Botschaft hören, ein Strafurteil gefällt. Eine Urteilsgrundlage ist die Reaktion auf das Predigen (2. Thessalonicher 1:8,9). Außerdem wäre es falsch, zu schlussfolgern, eifriges Verkündigen sei unnötig, da es doch „eine Auferstehung sowohl der Gerechten als auch der Ungerechten geben wird“ (Apg. 24:15). Nach unserem Verständnis der Bibel wird jeder, der sich als „Ziegenbock“ erweist, „in die ewige Abschneidung weggehen“. Unser Predigen ist ein Ausdruck der Barmherzigkeit Gottes. Es bietet Menschen die Möglichkeit, umzukehren und ewiges Leben zu erlangen (Matthäus 25:32, 41, 46; Römer 10:13-15). Wie sollten sie die Botschaft hören, wenn wir sie nicht verkündigen würden?
Frage zu Absatz 8:
Warum ist unser Predigen außerordentlich wichtig?
(2. Thessalonicher 1:8-9) in flammendem Feuer, wenn er an denen Rache übt, die Gott nicht kennen, und an denen, die der guten Botschaft über unseren Herrn Jesus nicht gehorchen. 9 Gerade diese werden die richterliche Strafe ewiger Vernichtung erleiden, hinweg von dem Angesicht des Herrn und von der Herrlichkeit seiner Stärke,


(Apostelgeschichte 24:15) und ich habe die Hoffnung zu Gott, welche diese [Männer] auch selbst hegen, daß es eine Auferstehung sowohl der Gerechten als auch der Ungerechten geben wird.


(Matthäus 25:32) Und alle Nationen werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirt die Schafe von den Ziegenböcken trennt.


(Matthäus 25:41) Dann wird er seinerseits zu denen zu seiner Linken sagen: ‚Geht weg von mir, ihr, die ihr verflucht worden seid, in das ewige Feuer, das für den Teufel und seine Engel bereitet ist.


(Matthäus 25:46) Und diese werden in die ewige Abschneidung weggehen, die Gerechten aber in das ewige Leben.“


(Römer 10:13-15) Denn „jeder, der den Namen Jehovas anruft, wird gerettet werden“. 14 Doch wie werden sie den anrufen, an den sie nicht geglaubt haben? Wie aber werden sie an den glauben, von dem sie nicht gehört haben? Wie aber werden sie hören, ohne daß jemand predigt? 15 Wie aber werden sie predigen, wenn sie nicht ausgesandt worden sind? So wie geschrieben steht: „Wie lieblich sind die Füße derer, die gute Botschaft guter Dinge verkünden!“


  9 Das Verkündigen der Guten Botschaft ist auch gut für uns. (Lies 1. Timotheus 4:16). 
Gib beständig acht auf dich selbst und auf dein Lehren. Bleibe bei diesen Dingen, denn dadurch, daß du dies tust, wirst du sowohl dich selbst als auch die retten, die auf dich hören.
Haben wir nicht alle schon gespürt, wie unsere Liebe zu Jehova und unser Glaube stärker wurden, als wir mit anderen über ihn und die Königreichshoffnung sprachen? Auch christliche Eigenschaften werden dadurch gefördert. Macht es uns nicht glücklich, durch das Predigen unsere Liebe zu Gott beweisen zu können? Und ist es nicht für viele eine Freude, zu beobachten, wie diejenigen, denen sie die Wahrheit nahe bringen durften, sich von Gottes  Geist leiten lassen und ein besseres Leben führen?
Frage zu Absatz 9:
Wie kommt der Predigtdienst uns und anderen zugute?
Ein guter Beobachter sein
  10 Jemandes Interesse an der Guten Botschaft kann auf unterschiedliche Weise geweckt werden. Deswegen müssen wir als Verkündiger auch aufmerksame Beobachter sein. Jesus ist unser Vorbild. Da er vollkommen war, erkannte er die unausgesprochene Verachtung eines Pharisäers, die echte Reue einer Sünderin und die Opferbereitschaft einer Witwe (Lukas 7:27-50; 21:1-4). Jesus konnte die geistigen Bedürfnisse eines jeden stillen. Wir sind natürlich nicht vollkommen, können aber gute Beobachter sein. Paulus gab ein gutes Beispiel. Er drückte sich stets so aus, dass sich sowohl ganz verschiedene Gruppen als auch Einzelpersonen mit unterschiedlicher Einstellung angesprochen fühlten (Apg. 17:22-23, 34; 1. Korinther 9:19-23).
  11 Wenn wir wie Jesus und Paulus wache, aufmerksame Beobachter sind, finden wir eher heraus, wie wir Interesse wecken können. Achten wir auf Anzeichen für jemandes Herkunft, Vorlieben oder Familiensituation, bevor wir ihn ansprechen. Vielleicht sehen wir, was er gerade tut, und können mit einer freundlichen Bemerkung dazu ein Gespräch beginnen.
Fragen zu Absatz 10 und 11:
· Wie haben sich Jesus und Paulus als wache, aufmerksame Beobachter erwiesen?
· Wieso hat man als aufmerksamer Beobachter mehr Freude am Dienst?
(Lukas 7:27-50) Dieser ist es, von dem geschrieben steht: ‚Siehe! Ich sende meinen Boten vor deinem Angesicht her, der deinen Weg vor dir bereiten wird.‘ 28 Ich sage euch: Unter den von Frauen Geborenen gibt es keinen Größeren als Johannes; doch ein Geringerer im Königreich Gottes ist größer als er.“ 29 (Und alles Volk und die Steuereinnehmer, die mit der Taufe des Johannes getauft worden waren, erklärten Gott als gerecht, als sie [dies] hörten. 30 Die Pharisäer aber und die Gesetzeskundigen, die von ihm nicht getauft worden waren, mißachteten den an sie ergangenen Rat Gottes.) 31 „Mit wem also soll ich die Menschen dieser Generation vergleichen, und wem sind sie gleich? 32 Sie sind kleinen Kindern gleich, die auf einem Marktplatz sitzen und einander zurufen und die sagen: ‚Wir haben euch auf der Flöte vorgespielt, doch ihr habt nicht getanzt; wir haben gewehklagt, doch ihr habt nicht geweint.‘ 33 Ebenso ist Johannes der Täufer gekommen und hat weder Brot gegessen noch Wein getrunken, doch ihr sagt: ‚Er hat einen Dämon.‘ 34 Der Menschensohn ist gekommen und ißt und trinkt, ihr aber sagt: ‚Siehe! Ein Mensch, der ein Fresser ist und dem Weintrinken ergeben, ein Freund von Steuereinnehmern und Sündern!‘ 35 Dennoch erweist sich die Weisheit durch alle ihre Kinder als gerecht.“ 36 Nun bat ihn einer von den Pharisäern immer wieder, doch mit ihm zu speisen. Deshalb ging er in das Haus des Pharisäers und lag zu Tisch. 37 Und siehe, eine Frau, die in der Stadt als eine Sünderin bekannt war, erfuhr, daß er im Haus des Pharisäers bei einem Mahl liege, und sie brachte ein Alabastergefäß mit wohlriechendem Öl, 38 und sie stellte sich hinten zu seinen Füßen hin, weinte und fing an, seine Füße mit ihren Tränen zu benetzen, und sie trocknete sie mit dem Haar ihres Hauptes ab. Auch küßte sie seine Füße zärtlich und rieb sie mit dem wohlriechenden Öl ein. 39 Als der Pharisäer, der ihn eingeladen hatte, [es] sah, sagte er bei sich: „Wenn dieser ein Prophet wäre, so wüßte er, wer und was für eine Frau es ist, die ihn anrührt, daß sie eine Sünderin ist.“ 40 Jesus entgegnete ihm aber und sprach zu ihm: „Simon, ich habe dir etwas zu sagen.“ Er sprach: „Lehrer, sag es!“ 41 „Zwei Männer waren die Schuldner eines gewissen Geldverleihers; der eine hatte eine Schuld von fünfhundert Denaren, der andere aber von fünfzig. 42 Da sie nichts hatten, womit sie hätten zurückzahlen können, erließ er es beiden in freigebiger Weise. Welcher von ihnen wird ihn daher mehr lieben?“ 43 Simon gab zur Antwort: „Ich vermute, daß es der ist, dem er in freigebiger Weise mehr erlassen hat.“ Er sprach zu ihm: „Du hast richtig geurteilt.“ 44 Darauf wandte er sich der Frau zu und sprach zu Simon: „Siehst du diese Frau? Ich bin in dein Haus eingetreten; du hast mir kein Wasser für meine Füße gegeben. Diese Frau aber hat meine Füße mit ihren Tränen benetzt und sie mit ihrem Haar abgetrocknet. 45 Du hast mir keinen Kuß gegeben; diese Frau aber hat von der Stunde an, da ich hereinkam, nicht aufgehört, meine Füße zärtlich zu küssen. 46 Du hast mein Haupt nicht mit Öl eingerieben, diese Frau aber hat meine Füße mit wohlriechendem Öl eingerieben. 47 Deshalb sage ich dir: Ihre Sünden sind vergeben, obwohl es ihrer viele sind, weil sie viel geliebt hat; wem aber wenig vergeben wird, der liebt wenig.“ 48 Dann sagte er zu ihr: „Deine Sünden sind vergeben.“ 49 Daraufhin fingen die, die mit ihm zu Tisch lagen, an, bei sich zu sagen: „Wer ist dieser, der sogar Sünden vergibt?“ 50 Er aber sprach zu der Frau: „Dein Glaube hat dich gerettet; geh hin in Frieden.“


(Lukas 21:1-4) Als er dann aufblickte, sah er, wie die Reichen ihre Gaben in die Schatzkästen warfen. 2 Dann sah er, wie eine gewisse bedürftige Witwe zwei kleine Münzen von ganz geringem Wert dort einwarf, 3 und er sprach: „Ich sage euch in Wahrheit: Diese Witwe hat, obwohl sie arm ist, mehr eingeworfen als sie alle. 4 Denn alle diese warfen Gaben von ihrem Überfluß ein, diese [Frau] aber hat aus ihrem Mangel alles eingeworfen, was sie für den Lebensunterhalt besaß.“


(Apostelgeschichte 17:22-23) Paulus stand nun in der Mitte des Areopags und sprach: „Männer von Athen! Ich sehe, daß ihr in allen Dingen mehr als andere der Furcht vor Gottheiten hingegeben zu sein scheint. 23 Als ich zum Beispiel umherging und eure Gegenstände der Verehrung aufmerksam betrachtete, fand ich auch einen Altar, auf dem die Inschrift steht: ‚Einem unbekannten Gott‘. Das nun, dem ihr unwissentlich Gottergebenheit erweist, dies verkündige ich euch.


(Apostelgeschichte 17:34) doch schlossen sich ihm einige Männer an und wurden gläubig, unter ihnen auch Dionysius, ein Richter des Areopag-Gerichts, und eine Frau mit Namen Damaris und andere außer ihnen.


(1. Korinther 9:19-23) Denn obwohl ich von allen frei bin, habe ich mich zum Sklaven aller gemacht, damit ich die meisten gewinne. 20 Und so bin ich den Juden wie ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen; denen unter Gesetz bin ich wie [einer,] der unter Gesetz ist, geworden, obwohl ich selbst nicht unter Gesetz bin, um die zu gewinnen, welche unter Gesetz sind. 21 Denen, die ohne Gesetz sind, bin ich wie [einer] ohne Gesetz geworden, obwohl ich nicht ohne Gesetz gegenüber Gott, sondern unter Gesetz gegenüber Christus bin, um die zu gewinnen, die ohne Gesetz sind. 22 Den Schwachen bin ich ein Schwacher geworden, damit ich die Schwachen gewinne. Ich bin Menschen von allen Arten alles geworden, damit ich auf jeden Fall einige rette. 23 Alles aber tue ich um der guten Botschaft willen, damit ich mit [anderen] Teilhaber an ihr werde.


  12 Ein aufmerksamer Beobachter ist darum bemüht, sich nicht ablenken zu lassen. Unterhalten wir uns mit unserem Predigtdienstpartner, stärken wir uns gegenseitig. Allerdings dürfen wir nicht vergessen, warum wir unterwegs sind, nämlich um zu predigen (Prediger 3:1,7). Deshalb achten wir darauf, dass die Gespräche zwischen den Türen unsere Tätigkeit nicht beeinträchtigen. Es fällt uns leichter, uns auf den Predigtdienst zu konzentrieren, wenn wir gemeinsam Gedanken durchgehen, die wir mit interessierten Personen besprechen wollen. Haben wir ein Mobiltelefon dabei, kann das von Vorteil sein. Allerdings sollten wir dafür sorgen, dass es nicht stört, wenn wir uns mit einem Wohnungsinhaber unterhalten.
Frage zu Absatz 12:
Worauf sollten wir achten, wenn wir uns mit unserem Dienstpartner unterhalten?
(Prediger 3:1) Für alles gibt es eine bestimmte Zeit, ja eine Zeit für jede Angelegenheit unter den Himmeln:


(Prediger 3:7) eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen; eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden;


Interesse zeigen
  13 Aufmerksame Verkündiger sind auch gute Zuhörer. Mit welchen Fragen können wir jemand dazu bewegen, sich zu äußern? Macht er sich Gedanken über die verschiedenen Religionen, über die Gewalttätigkeit der Menschen in seiner Umgebung oder über Fehler von Regierungen? Könnten wir mit einer Bemerkung über die Wunder der belebten Schöpfung oder über den praktischen Wert der Bibel sein Interesse wecken? Menschen aus nahezu allen Kulturen, interessieren sich für das Gebet, selbst Atheisten. Viele fragen sich, ob überhaupt jemand zuhört, wenn man betet. Andere hätten gern eine Antwort auf die Fragen: Erhört Gott alle Gebete? Was müssen wir tun, um von Gott erhört zu werden?
  14 Von erfahrenen Verkündigern können wir lernen, wie man am besten ein Gespräch beginnt. Fragen wir uns: Wie schaffen sie es, dass sich ein Gesprächspartner nicht bedrängt fühlt oder denkt, wir würden uns in seine Privatangelegenheiten einmischen? Wie drücken sie durch Tonfall und Gesichtsausdruck ihr Verständnis für den Standpunkt des Wohnungsinhabers aus? (Sprüche 15:13).
Fragen zu Absatz 13 und 14:
· Wie kann man herausfinden, wofür sich jemand interessiert?
· Wodurch könnte jemandes Interesse an geistigen Dingen geweckt werden?
(Sprüche 15:13) . . .Ein frohes Herz wirkt sich gut aus auf das Angesicht, aber durch den Schmerz des Herzens gibt es einen niedergeschlagenen Geist.


Kasten
Wie wach bleiben?
· Eifrig Gottes Willen tun
· Uns von den Werken der Finsternis fernhalten
· Uns vor geistiger Schläfrigkeit hüten
· Zu den Menschen im Gebiet positiv eingestellt sein
· Im Dienst neue Möglichkeiten ausprobieren
· Nie die Wichtigkeit des Dienstes aus den Augen verlieren
Freundlichkeit und Geschick
  15 Wie möchtest du aus tiefem Schlaf geweckt werden? Kaum jemand wird gern aus dem Schlaf gerissen. Behutsam geweckt zu werden ist viel angenehmer. Das trifft auch zu, wenn wir Menschen aus dem geistigen Schlaf wecken möchten. Ein Beispiel: Jemand ärgert sich über unseren Besuch. Wie sollten wir reagieren? Wir respektieren seine Gefühle und verabschieden uns freundlich (Sprüche 15:1; 17:14; 2. Timotheus 2:24). Dann hat es vielleicht der Verkündiger, der als nächster vor der Tür steht, leichter.
Frage zu Absatz 15:
Warum sollten wir beim Predigen freundlich sein?
(Sprüche 15:1) Eine Antwort, wenn milde, wendet Grimm ab, aber ein Wort, das Schmerz verursacht, läßt Zorn aufkommen.


(Sprüche 17:14) Der Anfang eines Streites ist, wie wenn einer Gewässer losläßt; ehe also der Zank ausgebrochen ist, zieh dich zurück.


(2. Timotheus 2:24) Ein Sklave des Herrn aber hat es nicht nötig zu streiten, sondern muß gegen alle sanft sein, lehrfähig, der sich unter üblen Umständen beherrscht,


  16 Manchmal ist es möglich, ein Gespräch zu führen, obwohl der Wohnungsinhaber zunächst negativ reagiert. Manche sagen: „Nein danke, ich habe schon meine Religion“, oder „Ich habe kein Interesse“, nur weil sie das Gespräch schnell beenden möchten. Doch mit Geschick und freundlicher Beharrlichkeit können wir eventuell eine Frage stellen, die das Interesse an geistigen Dingen weckt. (Lies Kolosser 4:6).
Eure Rede sei stets gefällig, mit Salz gewürzt, damit ihr wißt, wie ihr jedem zu antworten habt.
Fußnote: 
„stets günstig (wohlwollend)“
  17 Fällt uns auf, dass jemand zu beschäftigt ist, um zuzuhören, ist es am besten, gleich wieder zu gehen. Mitunter kann man aber noch kurz einen wichtigen Gedanken hinterlassen. Einige Verkündiger können in weniger als einer Minute die Bibel aufschlagen, einen interessanten Text vorlesen und eine Frage stellen. Vielleicht nimmt sich ja der Wohnungsinhaber ein paar Minuten Zeit, weil wir uns am Anfang kurz gefasst haben. Warum das nicht bei nächster Gelegenheit einmal ausprobieren?
Frage zu Absatz 16 und 17:
Wann ist im Predigtdienst Urteilsvermögen besonders wichtig?
  18 Sind wir auf informelles Zeugnisgeben vorbereitet, fällt es uns leichter, im Alltag jemand mit der Guten Botschaft anzusprechen. Viele Brüder und Schwestern haben immer einige Veröffentlichungen bei sich. Oft haben sie auch einen Bibeltext im Sinn, über den sie bei passender Gelegenheit sprechen möchten. Warum nicht den Dienstaufseher oder einen Pionier in der Versammlung um Vorschläge bitten?
Frage zu Absatz 18:
Wie können wir uns im informellen Zeugnisgeben verbessern?
Unsere Verwandten sanft wecken
  19 Wer möchte nicht, dass auch seine Verwandten die Gute Botschaft annehmen? (Josua 2:13; Apg 10:24,48; 16:31-32). Sind wir etwas entmutigt, weil sie von unseren anfänglichen Versuchen wenig erbaut waren? Oder denken wir, wir könnten sowieso nichts tun oder sagen, was ihre Ansicht ändert? Aber Ansichten können sich wegen bestimmter Ereignisse ändern. Und wir sind sicher inzwischen geschickter geworden und können die Wahrheit besser vermitteln.
Frage zu Absatz 19:
Warum sollten wir nicht aufhören, Verwandten Zeugnis zu geben?
(Josua 2:13) Und ihr sollt meinen Vater und meine Mutter und meine Brüder und meine Schwestern und alle, die zu ihnen gehören, am Leben erhalten, und ihr sollt unsere Seelen vom Tod befreien.“


(Apostelgeschichte 10:24) Am Tag danach traf er in Cäsarea ein. Kornelius erwartete sie natürlich und hatte seine Verwandten und vertrauten Freunde zusammengerufen.


(Apostelgeschichte 10:48) Hierauf gebot er, daß sie im Namen Jesu Christi getauft würden. Dann baten sie ihn, einige Tage dazubleiben.


(Apostelgeschichte 16:31-32) Sie sprachen: „Glaube an den Herrn Jesus, und du wirst gerettet werden, du und deine Hausgenossen.“ 32 Und sie redeten das Wort Jehovas zu ihm samt all denen, die in seinem Haus waren.


  20 Wir dürfen unsere Verwandten nicht vor den Kopf stoßen (Römer 2:4). Sollten wir mit ihnen nicht ebenso freundlich umgehen, wie mit den Menschen in unserem Predigtdienstgebiet? Behandeln wir sie nett und respektvoll. Achten wir darauf, nicht belehrend zu wirken. Lassen wir aber klar erkennen, wie gut sich die Wahrheit bei uns auswirkt (Epheser 4:23,24). Unser Leben ist durch Jehova besser geworden, er lehrt uns zu unserem Nutzen (Jesaja 48:17). Leben wir unseren Verwandten vor, was einen echten Christen ausmacht.
Frage zu Absatz 20:
Warum sollten wir Verwandten taktvoll Zeugnis geben?
(Römer 2:4) Oder verachtest du den Reichtum seiner Güte und Nachsicht und Langmut, indem du nicht erkennst, daß Gottes gütige [Wesensart] dich zur Reue zu führen sucht?


(Epheser 4:23-24) daß ihr aber erneuert werden sollt in der Kraft, die euren Sinn antreibt, 24 und die neue Persönlichkeit anziehen sollt, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.


(Jesaja 48:17) Dies ist, was Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels, gesprochen hat: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der [dir] zum Nutzen dich lehrt, der dich auf den Weg treten läßt, auf dem du wandeln solltest.
  21 Vor Kurzem schrieb eine Schwester: 
„Ich habe immer versucht, meinen dreizehn Brüdern und Schwestern Zeugnis zu geben und ihnen ein gutes Vorbild zu sein. Jedes Jahr habe ich ihnen allen geschrieben. Doch ich blieb 30 Jahre lang der einzige Zeuge Jehovas in der Familie“. 
22 Die Schwester schrieb weiter:
 „Eines Tages rief ich eine meiner Schwestern an, die Hunderte Kilometer weit weg wohnt. Sie erzählte mir, dass sie ihren Prediger gebeten hat, mit ihr die Bibel zu studieren, er es aber nie getan hat. Als ich ihr daraufhin meine Hilfe anbot, war sie einverstanden, sie sagte jedoch: ‚Aber eins sage ich dir gleich: Ein Zeuge Jehovas werde ich nie.’ Ich schickte ihr das Buch „Was lehrt die Bibel wirklich?“ und rief sie alle paar Tage an. Sie hatte aber immer noch nicht ins Buch hineingesehen. Schließlich bat ich sie, es zu holen. 15 Minuten lang lasen und besprachen wir über Telefon einige der angegebenen Schriftstellen. Nach ein paar Anrufen wollte sie länger als 15 Minuten studieren. Manchmal lag ich morgens noch im Bett und es gab Tage, da rief sie sogar zweimal an. Im Jahr darauf ließ sie sich taufen, und noch ein Jahr später begann sie mit dem Pionierdienst.“ 
Frage zu Absatz 21 und 22:
Erzähle eine Erfahrung, die zeigt, dass man seine Verwandten nie aufgeben darf
  23 Anderen zu helfen, aus dem geistigen Schlaf aufzuwachen, ist eine Kunst und erfordert Beharrlichkeit. Nach wie vor treffen wir sanftmütige Menschen, die wir aufwecken können. Jeden Monat lassen sich mehr als 20.000 von ihnen taufen und werden Zeugen Jehovas. Beherzigen wir also den Rat des Paulus an Archippus: „Wache beständig über den Dienst, den du im Herrn angenommen hast, um ihn zu erfüllen“ (Kolosser 4:17). Wie können wir predigen, ohne die Dringlichkeit aus den Augen zu verlieren? Das wird im nächsten Artikel behandelt.
Frage zu Absatz 23:
Warum dürfen wir nie müde werden, andere aus dem geistigen Schlaf zu wecken?
Wie würdest du es erklären?
· Warum ist es wichtig, geistig wach zu bleiben?
· Warum müssen wachsame Verkündiger gute Zuhörer und aufmerksame Beobachter sein?
· Warum ist es im Predigtdienst wichtig, freundlich zu sein?
